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Achtmal die Todesstrafe beantragt.
mz. üR ü n d) e n , 15 . Sept . 3m Getselmordprozeß

beantragte der Staatsanwalt nach längeren Ausführungen

fdes folgende Urteil:Die Todesstrafe gegen die Ange»Wen Fritz Seidel, Johann Wilhelm Schlckelhofer,
fohann Setdle, Kesselmann, Lermer, Perzel, Kannes und
Whmeier, 15 Jahre Zuchthaus gegen den Angeklagten
W, 10 Jahre Zuchthaus gegen die Angeklagten Äick,
Mer, Kuder und Schmiilele und Freispruch gegen
k Angeklglen Peter Weier. Der S .'aalsanwall fühlte
»a aus, daß die zur Berurleilung stehende Tat Mord
Ä Es sei nicht einmal der Versuch gemacht worden,

Morde auch nur einen Schein der Berechtigung
pi geben. Deutlicher als durch das Wort„Wir pfeifen auf
ns Tribunal" könnte die Verachtung des Rechtes
«chl zum Ausdruck gebracht werden.

Auslieferung des Mörders Auers.
Wien , 11. Sepl. Das Ministerium hat der

Merung des bayerischen Justizministers auf Auslieferung
^ Urhebers des Anschlages gegen den Minister Auer,
Mer, unter der Bedingung stangegeben, daß er nicht
islechter behandelt werde als nach dem österreichischen Ge»
s. Er kann infolgedessen nicht zum Tode verurteilt
»den. Diese Strafe ist nämlich in Oesterreich abgeschaffi.

Besuch bei den Gefangenen.
mz. Versailles,  16 . Sevt. Major D r a u d t,

dieier Tage in der Lage war, ein englisches Kriegs-
istngenenlager bei Boulogne für Mer zu besuchen, be»
^ligle gestern unter Führung eines französischen Oberst»
«nonts in der Gegend von Compiegne zwei deutsche
mangenenkompanien im Wiederaufbaugebiet. Der Ein-
'M, den Major Draudt empfing, war befriedigend, da
i Kriegsgefangenen allgemein gut aussahen und erklärten,
' leien ausreichend ernährt und die Umerkunftsverhällnisse
* primitiven Bedingungen des zerstörten Gebietes enl»
Rechend. Es konnte erfreulicherweise in einigen Fällen
*rein menschliches Verhältnis der Kriegsgefangenenzu
£ französischen Bevölkerung beobachtet werden. Die
ndung der Kriegsgefangenen ließ manches zu wünschen
c*9- Für den festgeftellten Mangel an Kleidung wurde
lzösischerseits Abhilfe zugesagt. Auch bei den gestrigen

Müssen konnte ein lebhaftes Interesse für die inner¬
lichen Verhältnisse Deutschlands und der ernste Wille
Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes festgestellt
en. Die seelische Stimmung war ganz beherrscht von
Inen Frage: Wann kommen wir nach Hause?

.Mannheim,  16 . Sept. Etwa 1000 deutsche
^kgsgefangene, besonders aus Baden, trafen heule vor-

,Mg^8 Uhr hier ein und wurden nach dem Durchgangs»
2et  gebracht, von wo sie in wenigen Tagen nach der

Mt befördert werden. Sie befinden sich in guter
^wung und Verfassung.

765.

I
pet-
und

Sorge, Oberst Reinhardt könne der Republick ge-
tzl-.'ch werden, hinfällig ist. Er wandte sich gegen
Mvemanns Aeußerungen, der während seines dreimonatigen
»Ghalis in der Schweiz den Zusammenhang mit den

tzeo,

Noske und Scheidemann.
In seiner Rede in der Landesversammlung der sozial-

,Irakischen Partei Sachsens erklärte Noske u. a. noch.
Oie Sorae. Oberst Reinbardt könne der Revublick ae-

—^ ... der Schweiz den Zusammenhang .
bi en,‘ n Deutschland verloren habe. Eine Gegenrevolution
izẑ in Deutschland nicht und mit Angstmeierei lasse sich

iusammengrbrocheneReich nicht wieder emporheben.

27. JahMllg
Vom Münchener Geifelprozeß.

München,  13 . Sept. Den Blättern zufolge
nichle heule der Zeuge Degenhausen im Münchener
ommunislenprozetz aufsehenerregendeAngaben über die
eheimfitzung des Volkzugsausschusses im Luilpold-
ymnastum und über die Stellung Leviens und Leoines

^der Geiselerschietzung. Leoien hat u. a. erklärt, als
S-ijeln kämen Prinz Taxis und die Gräfin Westarp
m besonderen Gründen in Betrachts

Zur Friedrusfrage.
Der amerikanische Senat.

Der »Times " wird aus Washington gemewet : I«
dem von Hitchcok im Senat  eingebrachten Minder¬
heitsbericht wird gesagt , daß die Annahme der Abünde-
rungsanträge Amerika aller Vorteile , die der Frie¬
densvertrag ihm biete, vor allem der Zuweisung eines
Teiles der deutschen Schiffe und des Rechts» den deut¬
schen Besitz in Beschlag zu nehmen , wenn Deutschland
mit der Zahlung der Schuldenvergütung im Rückstand
bleibe , beraubt würden Aus das Argument des Sena¬
tors L o d g e bezüglich des amerikanischen Handels wird
geantwortet , daß dieser Handel im Vergleich mit den be¬
stehenden Möglichkeiten bedeutungslos sei . Hitchcok ver¬
langt deshalb auch die rasche Ratifizierung des Ver¬
trages , weil die Hilfsquellen der Regierung zur Gewäh¬
rung von Anleihen sich allmählich erschöpften, so daß pri¬
vate Unternehmungen für die Europa zu gewährenden
Kredite würden sorgen müssen — Der Korrespondent
der „Times " erklärt, daß der Minderheilsbericht aus die
unparteiischen Senatoren einen guten Eindruck ge¬
macht habe.

Der Wiederaufbau.
In der Wiederausbaufrage ist in allen grundsätz¬

lichen Fragen insoweit Einverständnis erzielt worden,
als ries nach Lage der Sache zurzeit überhaupt möglich
tst. E , werden nunmehr zunächst einige typische Punkte
de: zerstörten Gebiete besichtigt werden und es wird da¬
nach besprochen werden , welche Arbeiten Deutschland
übernehmen wird . Es handelt sich bei den jetzt geführ¬
ten Verhandlungen nicht um die Schätzungsseststellun-
gen, sondern es sind vielmehr Vorbesprechungen ini
Gonge . Es handelt sich jetzt arwin um die praktischen
Fragen des Wiederaufbaues und darum, welche der im
zerstörten Gebiet auszuführenden Arbeiten Deutschland
übernehmen kann. Es handelt sich nur darum , daß das
Deutsche Reich als Generalunterneh-
m er  im Großen Aufträge entgegennimmt , deren Wert
nach kaufmännischen Grundsätzen zu berechnen und
dem Deutschen Reiche gutzuschreiben ist.

Dem „Telegraaf " zufolge wird der „Times " aus
W a r s cha u geme det, daß am 6 . September zwischen
der französischen und der polnischen Regierung ein Ab-
kommen zur Entsendung von 100 000 p o l n i -
* ^ be ' 1 ern nach Frankreich  geschlossen

Die polnische Regierung erhält dadurch die Mög-
nchmen emen Kredit  in sranzösischem Gelds rniszu-

Gegen die Bolschewisten.
Das Vorgehen gegen Sowset-Rntzland

halte im Laufe der letzten Wochen größere Fortschritte
gemacht. So hatten die Parteigänger der Entente , die
Generale Petl ura sin der Ukraine). Denikin (bei Char-
kcw), Duiöw (bei Urals !) und Kol schak (in Sibirien)

wwere Niederlage der sogenannten Nord -Armee Im Bal-
nilun ansetze nend ins Stocken gekommen
. .Dem ..Telegraas " zufolge meldet die „Times " aus

e 1 1 1 ”. 0 1 0 T s , daß die Stadt I a m b u r g, 85 Mei¬
len westlrch Petersburg , ven Bolschewisten abgenom-

ser. — Der finnische Generalstab habe die Nach-
erhalten , daß die Bolschewisten ansehnliche Sireii-

r* ™on bcr  Murmanfroni zurück- und an der finni¬
schen Grenze zusammenzögen

^ . Petersburger Presse meldet: Sowiettruppcn lan-
beo Dubowka.  40 Werst nördlich von Zaryzin.

wird geräumt . Dre Stadt Z a r e w wurde e r-
o . " t Bcr der Einnahme von Omsk  wurden 3000
hm 0”» ™? 6 0em “Ä Nordwestlich von Wladiwostok san-
^"" Zusammenstöße zwrschen amerikanischen und Sow-

dei « rkutsk sollen die bolschewistischen
umzingelt sein. Der Waren¬

transport auf der Ria,an .Ural Rahn wurde frcigegeben.
.borsea  gemeldet : Aus Mos-

-au ras die vackir em, dast die südlich- Flanke de^
Kottschaksch« , Heeres umzingelt worden sei, und dast.
die Bolschewisten hierbei 12  000 Gefangene gemacht hät-
ten Eine Abordnung der Freiwilligentruppeu haben
den Bolfthewlsten ein Friedensangebot gentachie.

Der russische Bolschewismus.
I » der Petersburger „P r a w d a" droht

D r otz kr  l mrt einem Angriff aus F inn l a n d. wo¬
zu hauptsächlich Baschkiren und andere Asiat .n verwandt
weroen wl .tcn . Diese Drohung hat aber in Finnland
kemen rndntck gemacht.

Zur Tugesgeschichte.
Deutsches Reich.

— * In seiner letzten Kabincttssitzung beschloß das
preußische Ministerium , dem Amrag des Kriegs,nini-
sters , Oberst Reinhardt,  aus Entfernung von seiner
Stelle als Kriegsminister zu entsprechen, da sein Posten
nach Annahme der Reichsverfassung und dem Ueber-
gang der Kommandogewalt aus das Reich erledigt ist.
Es verlautet , daß Oberst Reinhardt in die Armee zu-
rücktritt.

— * Wie die „Politischen Jnforma .ionen" hören , ist
beabsichtigt , Kaiser Wilhelm Schloß Homburg  für
später als Wohnsitz in Deutschland zuzuweisen . Schloß
Homburg ist nach den Grundsätzen, die im Entwurf über
die Auseinandersetzung zwischen der Krone und Preußen
ausgestellt sind, nicht Eigentum des Kaisers, sondern ge¬
hört dem Staat . Die Rechtslage ist hier insofern klar,
als die Schlösser im Rheinland und in den neuen Pro¬
vinzen von jeher der Krone vom Staate nur zur Be¬
nutzung übergeben waren.

— »Die  Regierung wird vor dem Aussöhnß der
Nationalversammlung für auswärtige Angelegenheiten
Mitteilen , wie sie sich zu der Rote des Verbandes über
die Reichsverfassung stellen wird . Zu diesem Zwecke
tritt der Ausschuß ani Dienstag in Berlin zusammen.

— * Wie die „Deutsche Allg . Zig ." von zuständiger
Stelle erfährt , tvurde zum Bevollmächtigten des Aus¬
wärtigen Amtes für Estbland und Lettland mit dem
Amtssitz in Königsberg  der bisherige erste Lega-
tionssekretär bei der Gesandtschaft im Haag, Wirklicher
Gehe -mer Legationsrat Frhr. v . Maltzahn  bestellt.
Er führt den Titel Reichskommissar. Es scheint bi rnacb,
so fährt das Blg 1 fort , als ob Maltzahn mich die Funk¬
tionen übernimmt , die bisher der «etzl zum Oberpräs'-
denten von Ostvrcußen ernannte frühere Reichskommis
sar Winnig versehen Hot.

— »Wie  durch eine Pressemeldung bekannt wird,
hat die preußische Stmtsr »giernng sich mit der Frage
beschäftigt , ob sie zur Bestättaung des Urteils in dem
Verfahren weacn Talung Liebknechts und Rosa Lurem-
burgs zuständig sei . Nach eingehender Prüfung habe dies^
Frage vemeinl werden müssen. Neben anderen Gründen
rein rechtlicher Natur kam insb -sonvere die Tatsache aus¬
schlaggebend in Betracht, daß °s o i dem Fnkraf-tceten
der Reichsverfoffung keine Koniingentaewalt cinaeiner
Länder mebr gibt , daß Kommandogewalt und Verwal-
tunflsbefugn 'sse einzelstaatttcher Regierungen nickt mehr
bestehen, und daß daher jedenfalls fe+«t für die nreußi-
sche Staatsregiernng !ede Grundlage fehlt, ans die sich
ihre Zuständigkeit für die in Rede stehende Entühei-
dung stützen könnte.

Montenegro.
Das montenegriniscke Minist-ruim des Aenßern teilte

vem „^ emps " mi , daß sich die Aufffandsbeweanna in
Montenegro täglich ansbreite . Fm ganzen Lande sei es



TTtr̂ ffTSTtn feTVt» gekommen. Das "lefWTdöe Ob 'Lkom
mando habe ' etzt von Bosnin über rc  attaro 15 000 Mann
Berstärllmgen nach Montenegro entsandt.

England.
Bei der Ersatzwahl in Widnas  wurde der

Arbeiterführer Henderson  mit 11  404 Stimmen ge¬
wählt Der Koalistonskandidai Fisher  erhielt 10 417
Stimmen . Bei der Wahl im Jahre 1918 schlug der
Koalitionskandioat Walter den Arbeiierkandidaten mit
einer Mehrheit von 3694 Stimmen.

Japan und Amerika.
Dem Pressebüro „Radio " zusolge meldet die „Asso¬

ciated Preß " aus Tokio , Japan  warte auf die end¬
gültigen Aktionen des Senats der Vereinigten Staaten.
Die japanische Regierung sei geneigt , die Anwesenheit
der halben Flotte der Vereinigten Staaten
im Stillen Ozean mit der Lage in Schantung  in
Zusammenhang zu bringen.

Aus Australien.
Nach einer Meldung des „Berl . Lok.-Anz ." ver¬

langte der australische Premierminister Hughes  in
einer Note an die australische Kammer , in der er die so¬
fortige Ratifizierung des Versailler Friedensvertrages
fordert , entsprechend der Monroe -Doktrin eine Doktrin
für den Stillen Ozean , durch die die Amerikaner ver¬
hindert werden sollen , sich in die Angelegenheiten des
Stillen Ozeans einzumischen.

Die Kriegsgefangenen.
Willkommengrutz des Reichspräsidenten.
Reichspräsident Eberl  ruft den heimkehrenden

deutschen Kriegsgefangenen folgenden Willkmnmengrutz
zu , der chnen in allen Durchgangslagern übermittelt
werden wird:

„Auf heimischem Boden heiße ich Euch herzlich
willkommen . Schwere Zeiten liegen hinter Euch , Zei¬
ten der Entbehrungen , seelischer Niedergeschlagenheit
und ungestillter Sehnsucht nach Familie und Heimat.
Aus zahlreichen Berichten sah ich, wie Ihr , die Wehr¬
losen , den Haß unserer Feinde habt fühlen müssen.
Eure Lage und Eure Empfindungen weiß ich mit dem
ganzen deutschen Volke voll zu würdigen . Eure Heim¬
kehr fällt in eine Zeit , in der unser Vaterland durch
den Vernichtungswilien unserer Feinde und durch die
Uevergangswehen einer neuen Zeit bis ins Innerste
erschüttern Ist. Kehrt heim als gute Deutsche, die an
dem Wiederaufbau des neuen republikanischen Vater¬
landes mit allen Kräften Mitarbeiten wollen ! Denn
nur Besonnenheit , Einigkeit und Arbeit können uns
vor dem von unseren Feinden erstrebten Zusammen¬
bruch rct en . Euren Wünschen und Sorgen wird , so¬
weit es in der Macht der Regierung liegt , in jeder
Hinsicht entgegengekommen . Möget Ihr Eure Angehö¬
rigen gesund wiedersinden und Euch von den erdulde¬
ten Leiden bald seelisch und körperlich erholen . Dies
ist mein aufrichtiger Wunsch.

Eberl,  Reichspräsident ."
Der K dfs h ä u s e r b u nd ruft den heimkehren¬

den Kameraden ebenfalls einen herzlichen Willkommen-
grutz zu

Heimkehr.
Die Heimsendung der in englischer  Hand in

Frankreich sich aushaltenden Gefangenen macht gute
Fortschritte . Ein mit der englischen Regierung getroffe¬
nes Einvernehmen bestimmt , daß deutscherseits täglich
drei Züge und englischerseits täglich zwei Züge mit zu¬
sammen 5000 Gefangenen aus Frankreich abbesördert
werden . Tie Uebernahme findet in Köln -Deutz statt.
— Zwei weitere Züge werden deutscherseits gestellt,
um die aus belgischem Gebiet in englischer Hand be¬
findlichen deutschen Kriegsgefangenen abzuholen.

Note Nosen.
Roman von H. Courths -Mahler

Allerlei Nachrichten.
Aus der Sozialdemokratie.

I « Dresden  trat am Sonntag die sozialdenw-
kratische Landesversammlung für Sachsen  zu einer
Tagung zusammen , die vor allem über die Frage ent¬
scheiden sollte , ob die Umbildung der Regierung entweder
mit den Demokraten  oder den Unabhängi¬
gen  erfolgen solle . Man war teils für , teils gegen
eine Einigung mit den Unabhängigen . Im Verlause der
Aussprache erklärte Reichswehrminister N o s k e, alle
diejenigen , die sich einbildeten , daß die Arbeiterschaft in
nächster Zeit einig sein werde , seien Illusionisten . Eine
Regierungsbildung mit den Unabhängigen in diesem
Augenblick sei unmöglich ; nach den Unabhängigen komme
immer Spartakus.

Lebensmittelversorgung.
Dem „Telegraaf " wird aus London  gemeldet:

Die „Times " erfährt , daß im Auslande über neue Kon
trakte zur Lieferung von Fleisch und anderen Lebens¬
mitteln von der beratenden Kommission des O b e r st e n
Wirtschastsrates  durchgeführt wird . Alle in
Europa ankommenden Lieferungen werden dem Oberste,:
Wirtschastsrat zur Verfügung gestellt.

Erzberger gegen Helsferich.
Nach einer Berliner Meldung der „Köln . Volks-

zcitung " ist die Klage des Reichsschatzministers E r ; -
b e r g e r gegen den früheren Vizekanzler H e l s s e -
r ichim Gange . Als Vertreter Erzbergers werden aus¬
treten Rechtsanwalt Juftizrat v . G o r d o n und Rechts¬
anwalt Fehrenbach (Freiburg ) , Präsident der Na¬
tionalversammlung . Minister Erzberger gedenkt nicht,
aus dem Prozeß eine politische Angelegenheit zu ma¬
chen, da hierzu unendlich viele Zeugen vernommen wer¬
den müßten . Es handelt sich vielmehr für ihn nur dar¬
um , eine Bestrafung des früheren Staatssekretärs und
Vizekanzlers Helfferich wegen Beleidigung herbeizusüh-
ren und die Hal -losigkeit gewisser verletzender Aeußenm-
gen Hekfferichs über Erzberger nachzuweisen.

Birkenseld.
Nachdem der französische Militärverwalter für die

Provinz Birkenseld volle Rede -, Presse - und Versau,m-
lungssreiheit zugcsagt hat , setzt die Abrechnung mit der
republikanischen Regierung ein . Von den Vorständen
der nachgenannten Parteien , Demokraten , Deutsche Volks¬
partei / Zentrum , Sozialdemokraten und Birkenselder
Bauerübund , sind gemeinsam große öffentliche Volksver¬
sammlungen in Oberstem , Idar , Birkenseld und Heil¬
stem für die nächsten Tage einberusen . In dem Ausrufe
zu Zen Kundgebungen wird ausgefordert , in Mästen
zu erscheinen , um flammenden Protest gegen den Gewalt¬
akt und Rechtsbruch einer Handvoll politischer Dunkel¬
männer , die sich die Regierung des Landes anmaßten,
zu erheben . In allen größeren Orten der Provinz wer¬
den solche Versammlungen abgehaltcn . Aus Grund dieser
Kundgebungen l ' ird es der Kommission , die aus allen
Teilen und Kreisen der Bevölkerung der Provinz zusam¬
mengesetzt ist und aus Dienstag , den 16 . September , zu
Herrn General Mangin nach Mainz besohlen ist, mög¬
lich sein , dem Herrn General über die wahre Stimmung
der Bevölkerung zu berichten.

Der badische Bahnhof in Basel.
Im Anschluß an die Meldung » die Entente beabsich¬

tige den Kauf des badischen Bahnhofes in Basel unter
Anrechnung auf die deutsche Entschädigungssumme , be¬
richten Westschweizer Blätter „ ach dem Londoner „En¬
gineer ", die; Entente  plane darüber hinaus di - Ueber¬
nahme des badischen Eisenbahnnetzes im Kanton Schaff¬
hausen.

Baden gegen Grotz-Schwaben.
Ein Artikel der amtlichen „Karlsruher Zeitung"

wendet sich gegen die in Württemberg immer mehr um
f«h greifende Agitation für die Idee einer Vereinigung
von Württembera und Baden zu einem Grob -Schwaben.

104 ) Nachdruck verboic .l.
Rainer sprang auf und trat ans Fenster , um

dem Bruder sein zuckendes Antlitz zu verbergen . Erst
nach einer Weile sagte er , ohne sich umzuwenden:

»Jetzt hat es keinen Zweck mehr , dir das zu ver¬
bergen '. Ja , ich liebe Josta mit allen Fasern meines
Seins , ich . .liebe sie heißer und tiefer , als ich ein
Weib geliebt habe . Und du kannst dir vielleicht denken,
was ich gelitten habe im Bewußtsein , daß ihr meine
Liebe lästig sein könnte . Ich habe mich deshalb all diese
Zeit mit fast übermenschlicher Kraft beherrscht , damit
sie nicht die ganze Größe meines Gefühls erkannte.
Trotzdem ist es ihr aber unerträglich gewesen , an meiner
Seite zu bleiben . Mache dir keinen Vorwurf , Henning.
Dieser Bruch hätte auch ohne dein Dazutun kommen
müssen , wenn auch vielleicht etwas später . Im Grunlde
muß ich dir dankbar sein , daß du Josta geholfen hast,
sich von mir zu befreien . Sie hätte sich sonst viel¬
leicht noch lange gequält . Mich peinigt jetzt vor allem
der Gedanke , daß sie vor mir geflohen ist , und das
Vertrauen zu mir verloren hat . Einsam und schutz¬
los wird sie jetzt in Waldow leben , und ich darf ihr
nichts sein und nichts helfen , das ist mir das Schlimmste.
Mit mir selbst werde ich schon fertig , ich habe in
meinem Leben schon viel verwinden gelernt und werde
auch das verwinden . Ein Glück würde es für mich sein,
wenn mir Josta nur gestatten würde , wie ein Vater
über sie zu wachen . Aber auch das habe ich mir
verscherzt , dadurch , daß ich sie egoistisch an mich fesselte
und sie zur Frau begehrte , trotzdem ich wußte , daß
sie mich nicht liebte ."

Graf Henning trat neben ihn.
„Willst du ihr nicht nach Waldow folgen ? Wäre

eine offen ? Aussprache nicht eine Wohltgt für euch
beide ?" fragte er , sein eigenes Empfinden nieder¬
zwingend.

Rainer schüttelte den Kopf.
„Nein , eine Aussprache hätte keinen Zweck. Sie

ist vor meiner Lrebe geflohen . Das bindet mir die

Hände . Und ich darf sie nicht noch mehr beunruhigen.
Sie muß vor allen Dingen erst ihren Frieden wieoer-
sinden . Wenn ich sie nur nicht so allein wüßte . Ich
weiß , sie ist nicht leichten Herzens gegangen , denn
sie hat nie einem Menschen wehe tun können , ohne
selbst darunter zu leiden . Und in Waldow ist sie nur
von Menschen umgeben , die auf einer niedrigeren Bil¬
dungsstufe stehen , als sie , und ihr nichts sein können.
Doch — was hilft alles ? ! — Ich kann und darf ihr
nicht helfen . Ich würde Gerlinde bitten , zu ihr zu
gehen , und ihr beizustehen , wenn ich wüßte , ob ihr
das lieb wäre ."

„Nein , Rainer — das tue nicht . Ich weiß genau,
daß Josta vor Gerlinde eine große Scheu empfindet,
und sie um keinen Preis um sich haben möchte ."

„Hat sie dir das gesagt ?"
„Mehr als einmal . Sie wollte dir nur nichts

von ihrer Aversion gegen Gerlinde verraten , weil
diese dir sehr wert ist . Uebriaens bin ich überzeugt,
daß auch Gerlinde Josta nicht viel Sympathie entgegen¬
bringt.

„Da bist du im Irrtum , Henning. Ich könnte
beweisen, wie warmherzig Gerlinde für Josta emp¬
findet."

Graf Henning wollte seinem Bruder etwas von
Gerlindes unbefugtem Eindringen in Jostas Schreib¬
tisch sagen . Josta hatte ihm erzählt , daß sie Beweise
dafür hatte , daß Gerlinde das Geheimfach mehrfach
geöffnet hatte . Aber er schwieg doch. Das war fetzt
zu belanglos und hatte keinen Zweck, da Rainer ohne¬
dies davon absah , Gerlinde zu bitten , nach Waldow
zu gehen.

Graf Rainer verabschiedete sich nun vorläufig von
seinem Bruder.

„Wir haben beide manches mit uns selbst auszu¬
machen , Henning . Natürlich bleibst du nun in Ram-
berg , bis dein Urlaub abgelaufen ist . Das wird ein
stiller und schmerzlicher Jahresschluß für uns beide
werden . Vorläufig erfährt niemand , außer Gerlinde,
was geschehen ist . Die Leute können glauben , Josta
ist mit meiner Einwilligung in Waldow , um den Nach¬
laß ihres Vaters zu ordnen ."

Dä8 Reglerungsorgan meint , vre öffentliche Erdrter
dieses Themals habe ergeben , daß das bardische Ä
in seiner großen Mehrheit von solcher Vereinigung w !
wissen wolle. tj

Eine baltische Union?
Zu Ehren der in Riga anwesenden baltischen

lornaten , von denen die Litauer mit einem Tag
spätimg eintrafen , fand ein Festmaht beim Ministes
Menten Ulmanis statt . Dieser führte aus , daß der «U
Zweck der Zusammenkunft die Herstellung einer u,M
Äschen Vereinigung sein muffe , an die sich politisch«
iwirtschaftliche Vereinbarungen anschließen . Die mifo
rische Vereinbarung muffe nicht nur gegen die Bols^
wisten , sondern auch gegen andere Feinde gerichtet sei.
In einem Schreiben cm die Vertreter der kurländiŝ ,
und livländischen Staaten sagte der Minister des
reu , Schlesvitz , daß der Verttag vom 29 . Dezember M

bas  Ansiedelungs , t der deutsche« SMafi « J
" nicht abgeschlossen ist. m

Die englischen Gewerkschaften.
Der „Telegraaf " meldet aus London:  In

Sitzung des Gewerkschaftskongresses in Glasgow wutz
ein von dem Führer der Eisenbahner , Thomas,,»
gebrachter Antrag angenommen , in dem von der %
gierung die Abschaffung der Dienstpslsch,
und die sofortige Abberufung der englischen Trupps
aus Reval verlangt wird . Wenn der Forderung ^
nachgegeben werde , werde eine Sonderkonserenz Cin6e.
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rufen werden , um darüber zu beraten , in welcher g eife f lehr der ?
auf die Regierung ein Zwang ausgeübt werden I Umfange

Kleine Meldrr«- e«.
Berlin.  Generalfeldmarschall von Hindi «,

bürg  nahm das ihm vom Kyffhäuserbund der Twj.
scheu Landes -Kriegerverbände angetragene Ehr e npis,
s i d r u m an und dankte für diese Ehrung in mm
Schreiben

Berlin.  Nach einer Meldung des „Berliner b
kalanzeigers " aus Helsingfors ist der bekannte r«W
Schriftsteller A n d r e j e w , der sich längere Zeit
Finnland aushielt , gestorben

Rotterdam.  Der „Nieuwe RoMidanG
Courant " meldet aus Paris , daß der italienische D
lamentarische Ausschuß für den Friedensverirag in A
sailles aus rechtlichen Erwägungen heraus gegen ti,
Verfahren gegen den früheren deutschen Kaiser ist.
Berichterfiatser ist der Ansicht, daß es nur im Jntech
des Völkerbundes  liege , daß Deutschland ihmf
bald als möglich vertrete.

Haag.  Wie dem „Nieuwe Courant " gemeldet M
wurde im amerikanischen Senat ein Antrag e'mgebrch
der verlangt , daß die Vereinigten Staaten Europa l:i
Geld mehr leihen sollen . Auch für den indnstti 'll«
Wiederaufbau sollten nur unter der ausdrücklichen Zusck
rung Kredite gewährt werden , daß das Geld nicht si
.Kriegsrüstungen verwendet werde.

Versailles  Gegen den bulgarischen Frieds
vertrag haben die rumänische und die griechische Del,
tion wegen verschiedener wirtschaftlicher und territoi»
ler Kluuseln Einspruch erhoben.
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Ein tieft'Die Brüder schüttelten sich die Hände.
Atemzug hob Hennings Brust.

„Bei alledem ist es mir wie eine Erlösung , me»
Rainer , daß ich es nicht bin , der dir dein Glück 9I
nommen hat . Ich habe die ganze Nacht daran dench
müssen , daß ich nicht hätte glücklich werden können m»
der Gewißheit , dir Josta genommen zu haben.
ihr Besitz hätte mich nicht darüber trösten können.'

Rainer strich zärtlich über des Bruders W
„Laß gut sein , mein Junge . Wir bleiben

Alten und — wir werden uns mannhaft mit unsere»
Schicksal abfinden , nicht wahr ?" »

Henning nickte stumm , und Rainer ging flF»
hinaus.

Graf Henning war , als ihn sein Bruder R?
lassen hatte , eine Weile im Zimmer auf und ab r
gangen . Aber lange hielt er es nicht darin

- zu eng , und er sehnte wDie Brust wurde ihm
hinaus ins Freie . —

Als er durch den verschneiten Park gittg , beqftsts
ihm Gräfin Gerlinde , die auch die Unruhe bereits i
früh heraus getrieben hatte . Sie sah ihm unrM
forschend ins Gesicht . ,

„Guten Morgen , Henning . Willst du spaziere"
gehen ?" (j,

Henning war die Begegnung unangenehm.
war nicht aufgelegt zum Plaudern und sehnte i»
nach Ernsainkeit und Ruhe . „

„Ja , ein wenig — ich habe starkes Kopßvs?'
antwortete er . i*

„Dann darf ich dich wohl nicht fragen , ob
mich dir anschließen darf ?" ,

Mit düsteren Augen sah er in ihr lächelndes ®,
sicht . Ties Lächeln schien ihm wie ein Hohn ^
seinen Seelenzustand . Außerdem merkte er , daß ^
Blick etwas Lauerndes hatte . . .i-

„Ich werde ein sehr schlechter Gesellschafter st
Gerlinde . Auch will ich einen weiten Spazierg^
machen und komme sicher dabei auf ungebahnte j»
für die deine Stiefelchen kaum geeignet erschemr

Cie lächelte schelmisch . , ,
(Fortsetzung folg^
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Oberschlesten.
Die interalliierte Militärkommission , bestehend

den Chefs der Berliner Militärmissionen von I
reich , England unp Italien , hat nach ihrer Rückkch»"
einer mehrtägigen Bereisung Oberschlesiens der M - .
regierung eine vorläufige Auszeichnung über ihre M Kneten, dl
fassung der Lage zugehen lassen , ihre Vermii .lung H
Durchführung friedlicher Verhältnisse angeboten undm
gleichzeitig einige Vorschläge gemacht Die KommN
hält eine Mitverantwortung der nationalpolnischen M
tation von jenseits der Grenze für den Ausbruch,^
Unruhen als gegeben und eine Reihe von MaßnaWi»
von volnllcher Seite für erforderlich . Hierher
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git allem ' Sie Rücksendung ’S et ffach OOtrsäiley en^ Mr -
!!r ?n Freiwilligen , die Schließung der Werbebüros im
«aienschen, die übrigens als am 6 . September ber its
rfjlqt angenommen werden , die Einstellung aller Grenz-

Mgriffe , die Beruhigung der Presse und endlich das
unterlassen jeder Förderung der geheimen Heeresorga-
itfat on Nach Ansicht der Komnnsston müssen die Polen
^ Ruhe die Besetzung von Obcrschlesien durch die frem-
S |t Truppen im Vollzüge des Friedensvertrages ab
^rien Die Kommission macht ferner Vorschläge an die
beirtfcfee Regierung betreffend eine allgemeine Amnestie
« r alle Personen , die sich nicht gemeiner Verbrechen
Ucr  Vergehen schuldig gemacht haben , vor allem aber
»erlangt sie die Rückkehr -rlaubnis für alle Flüchtlinge,
me in der Zahl von mehreren Lausenden das Ausstands
.xbiet verlassen haben und die nunmehr insgesamt an
ihre Wohnstätten und ihre Arbeit zurückkehren sollten.
Merdem empfieh l die Kommission , daß gegenüber der
geoölkerung Ausstreuungen unbedingt vermieden werden,
f Die Reichsregierung im Benehmen mit der prenßi-
slhen Regierung hat die Vorschläge der Kommission so-
ftrt in Erwägung gezogen ^ und im wesentlichen zustim-
jncnt geantwortet Daß sede Ausschreitung gegenüber
dr Bevölkerung unterbleiben muß , entspricht dolikom-
M der deutschen Lussassung , die in wiederholt gegebe-
,m Befehlen den maßgebenden Stellen gegenüber zum
Gasdruck gelangt ist . Da , wie die Kommission beson
j,rs hervorhebt , die deutschen Truppen Disziplin halten,
ii unterliegt es fe ttem Zweifel , daß die Bevölkerung
in dieser Beziehung geschert ist . Was ferner die Rück-I ikhr der Flüchtlinge betrifft,so ist diese schon in gewissemAmfange erfolgt . Die deutsche Regierung hat sich be
leit erklärt , eine allgemeine öffentliche Ankündigung an
die Flüchtlinge zrir Rückkehr nach Deutschland zu erlak-
sen, damit über das Schicksal der sämtlichen ans 'Anlaß
des Aufstandes Verschleppten , von denen augcnblicklch
noch 13 000 vermißt sind , Klarheit geschaffen werde . Die
Kommission hat darauf die Gewähr übernommen , daß die
Ermittelungen ohne Verzug und in der wirksamsten
Weise eingeleilel werden . Sie hat sich telegraphisch an
die Warschauer Regierung gewandt und einen eigenen
Offizier cm Ort und Stelle abgeordnet . Die Frage der
allgemeinen Amnestie hat seinerzeit bereits den Gegen¬
stand deutsch -polnischer Verhandlungen gebildet , die be¬
kanntlich von den Polen abgebrochen worden sind . Soll-
tm diese wieder ausgenommen werden , so wird diese
Frage wohl zum Abschluß kommen Natürlich muß sich
die deutsche Negierung bei all ihren Erwägungen von
dm Grundsatz leiten lasten , daß die dauernde Beruhig-
intfl für Oberschlesien erreicht und gesichert ist.

„Daily Mail " meldet , daß ein neuerlicher Beschluß
des Alliiertenrates Amerika und England  das
Randal für die V o l k s a b st i m m u n g itt den den :-
Ken O st g e b i e t e n übertragen hat.
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D'A«nunzio in  Fiume.
t  In der italienischen Kammer wurde bekannt , daß
Gabriele d 'Annunzio an der Spitze eines Freitorps in
Fiume gelandet sei . Die Expedition zcheint von langer
Hand vorbereitet und gut finanziert zu sein . In allen
größeren Städten bestehen Werbebüros , in denen sich vor
»llem frühere Sturmtruppen  einschreibcn . Die
Men italienischen Besatzungstruppen in Fiume haben
sich der Expedition angeschlossen , die über Panzeranto-
mobile, Maschinengewehre und Artillerie verfügt . Gleich¬
zeitig traf der italienische Panzerkreuzer „San Marco"
>tt Fiume ein Die Regierung soll von dem Unterneh¬
men höchst überrascht sein . Ritti erklärte einem Abgeord¬
neten, daß Italien durch das Unternehmen in die größte
Berlegenheit versetzt werde . Attch die Presse verurteil!
vorerst die Expedition Jedoch erwartet man Volks-
ßmdgebungen , wie sie bereits in Venedig tmd Triest be¬
gonnen haben.

Die Anhänglichkeit des nassauischen Volkes
sein altes Herrscherhaus, daS im Jahre 1866

Ach die Annexion des Bundes durch Preußen, Nassau
Erlassen mußte, wird nie erlöschen. In den Nr. 17 und
18 bc« Rheins im Bild  werden in zwei packenden
Artikeln die Geschichte von Nassau und wichtige Ereignisse
ü»der Lahn von 1792 bis jetzt besprochen. Auch andere
Airessante Bilder sind in Nr. 17 und 18 des Rheins im
d>ld enthalten, so z. B. ein Tankmanöver auf dem Rhein;
>>eRegatta des Mainzer Rudervereins; Pariser Modebilder;
t>HArtikel über Leoncavallo; eine rheinische Festfahrl usw.

Lokales und Provinzielles.
Schierste in,  den 16. Sepiember 1919.

> Gemetndevertrelersitzung  In der
Wern abend tm Sitzungssaal- abgehallenen Sitzung der
Mielndeverlretung waren anwesend die Herren: Heinz,
Mnert, Kahn, Rolh, Schönmeyer, Klein, Moser,
Actrrlk. Slrtiter. Lang. SchäferL. Den Vorsitz sührlr
«Nr Bürgermeister Schmidt, und die vorliegende Tages-
°kd>lung fand folgende Erledigung:
1-Vergebung der Arbeiten zur Kanalisierung verschiedener

vrtsstraßen.
Für die Erd- und zwei Maurerarbeiten sind2 Offerten

gegangen. Ed. Wehnert fordert 33179 Mk., Aug.
Dünger fordert 33722 Mb., sodatz also nur eine
Klinge Differenz vorhanden ist. Der Kostenanschlag
?'rd um , ima 20«/, überschritten, was aber durch qe-

e«e,
nett'

jt)

E'jflHne Löhne usw. begründet ist. Den Zuschlag erhält
, Wehnert. Für Aohrlieferungen sind zwei Offerten ein-
xüongen: Phil. Ost&Co. Wiesbaden, fordern 10792 Mk.,

Atcoley fordert 13436 Mb., den Zuschlag erhält
°Vre Firma. Der Preis für Sinkkasten usw. beträgt
Zf  Mk . ; den Zuschlag erhält dte Mtcheldacherhütte.
Mrend sür Schachtrahmen usw. 1800 Mk. zu zahlen
N - Den Zuschlag erhält dte Rhetnhüite. - Die
Agilen sollen tm Oktober beginnen und müssen bis
Ju Dezember beendet fein, wegen des Ueberteuerungs-
Muffes von fetten de» Reichs, der nur bis dahin
Mig ist.

2. Antrag des Ziegenzuchlvereins auf Erhöhung des Zu¬
schusses zur Bockhaltung.

Dis Tätigkeit und die Ziele des hiesigen Ziegen-
zuchloereins werden anerkannt und dementsprechendder
bisher gezahlte Zuschuß von 300 auf 600 Mk. für das
lausende Rechnungsjahr erhöht.
3. Genehmigung der Obstversteigerung.

Die Versteigerung mit einem Erlös von 718.50 Mk.
wird genehmigt.
4. Beschlußfassung über Anlegung von Klebgürteln an

den Odstdäumen.
Die Anlegung von Klebgürleln wird beschlossen,

da dieselbeu sich ausgezeichnet bewährt haben. Dte
entstehenden Kosten werden von den beteiligten Besitzern
wieder beigezogen.
5. Antrag der Südd.-Etsenbahn-Gesellschaft auf Ver¬

längerung des Schienenstranges in der Wilhelmffraße.
Die Süddeutsche Etsenbahngesellschaft legt tn ihrem

Gesuch die Gründe dar, weshalb sich eine Verlängerung des
Schienengeleises bis zum„Rheingauer Hof" notwendig
macht. Die Weiche vor dem „Reichsapfel" ist nicht
geeignet, um ein einwandfreies Funktionieren beim
Rangieren zu gewährleisten. Die Gemeindevertretung
stimmt deshalb dem Gesuch auf Grund des bestehenden
Vertrages mit genannter Gesellschaft zu.
6. Beschlußfassung über Gewährung von Ortszulagen

für dte Lehrpersonen.
Dte Beratung über diesen Punkt gestaltet sich kurz,

da schon in vorhergehenden Sitzungen eingehend darüber
beraten worden ist. Auf der Konferenz in Dotzheim ist
beschlossen worden, die Ortszulage in der höchsten Staffel
aus 600 Mk. zu bemessen, und zwar für dte Lehrer,
für dte Lehrerinnen tst die Kälfie der jeweiligen Sätze
festgelegt. Die Gemeindevertretung beschltetzt demgemäß.
Für das lausende Jahr beträgt die Mehrausgabe
3600 Mk. Die Erhöhung ist gültig vom1. Oktober ab.
7. Desgl. über Gewährung der staatlichen Teuerungs¬

zulagen für die Beamten.
Auch über diesen Punkt ist schon wiederholt beraten

worden. Herr Beigeordneier Lang führt bei diesem
Punkte den Vorsitz. Die Berechtigung des Gesuches
wird allseitig anerkannt und den Gesuchslellern die
Zulagen rückwirkend vom 1. Juli ab zugesprochen.
Jedoch soll die tm Vorjahre eingetrelene Gehaltserhöhung
mit tn Anrechnung gebracht werden.

Am Schluß der Sitzung fragt Herr Schönmeyrr
an, was es für eine Bewandnis habe mit einem Berichte
in der„Volkssitmme", in welchem ein nicht einwand¬
freies Verhallen eines hiesigen Beamten bei der Ankunft
von Briketts für zwei hiesige Kohlenhändler dargestellt
wird. Herr Bürgermeister Schmidt erklärt folgendes:
Von der Bahn wurden der Gemeinde zwei Avise zugestellt
ohne Angabe, daß die zwei Waggon Briketls zwei
hiesigen Händlern gehören. Die Gemeindeverwaltung
mutzte annehmen, daß dte Briketls ihr gehören, resp.
Lieferungen für die Kriegsfürsorge seien. Sie ließ die
beiden Waggon ins Lager ausfahren, und erst, nachdem
die Waggons entleert waren, stellte sich heraus, daß
beide hiesigen Händlern geliefert werden sollten. Es
wurden sofort Schriite unternommen, um den Händlern
die beiden nächsten ankommenden Wagen sür die
Krtegshiife zuzuführen. Die Angelegenheit hat sich
bereits am 4. Juli ds. Is . zugetragen, es hatte also
keinen Zweck, so spät die Sache nochmals ans Tages¬
icht zu ziehen, zumal eigentitch die Bahn durch ein
Versehen der schuldige Teil war. Die Gemeindevertretung
nahm Kenntnis von der Erklärung und bedauerte, daß
durch solche gehässige Einsendungen dem Ansehen der
Gemeinde nicht gedient wird, zumal der Redakteur der¬
artige Angelegenheiten nicht verfolgen kann und sich
aus den delr. Einsender oellassen muß.

8 Ortsgruppe Schier  st ein  des ReichsbundeS
der Kr iegs befchä digt en und ehemaliger Kriegsteilnehmer.
Die vom Reichsbund einberusene Versammlung nach dem
„Anker" am Freitag abend war zufriedenstellend besucht.
Den Vorsitz übernahm Kamerad Fr. Maurer, der auch Die
Versammlung eröffnte und leitete. Er begrüßte die An¬
wesenden, gab den gedachten Verlauf der Versammlung
bekannt und übertrug das Wort Herrn Lehrer Stückrath,
Biebrich, der in einstündigen Ausführungen in klarer, ver¬
ständlicher Weise die Ziele des Reichsbundes und die Auf¬
gaben einer Ortsgruppe zu Gehör brachte. Aus dem
Gehörten ist folgendes, kurz zusammengefaßr, zu erwähnen:
Der Zweck des Bundes ist dte Wahrung der gemeinsamen
Interessen der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer
durch diese selbst gegenüber der Gesetzgebung wie im
Wirtschaftsleben, Pflege der Kameradschaft und Solidarität.
Der Bund ist politisch und religiös neutral. Der Bund
fordert materielle Sicherung der Kciegsb.schädigten, Reform
des Remenwejens, sozialpolitische Schutzgesetzgebung für die
wirtschaftlich tätigen Kriegsbeschädigten. Völlige Gleich¬
stellung der Kriegsteilnehmer in ihren staasbürgerlichen
Rechten mit allen anderen Teilen der Bevölkerung usw.
Als besondere Mittel zur Erreichung seiner Ziele sieht der
Bund an : Aufklärung der Oeffentlichkeft über seine Be¬
strebungen, Einwirkung auf die Gesetzgebung durch Petitionen,
Proklamierung seiner Forderungen bei öffentlichen Wahlen,
Schaffung eigener Unterstützungseinrichlungen, Errichtung
von Siedlungen usw. Der Bund ist bestrebt, seine Ziele
im Einklang mit den bestehenden Organisationen der Ar¬
beiter und Angestellten zu erreichen. Alle diese Ziele sind
am besten durch die Ortsgruppen vorzubereiten und zu
erfolgen, weshalb auch hier eine solche Gründung nötig
sei. Dem Vortrag folgte reicher Beifall, und da etne
Diskussion nicht beliebt wurde, konnte zur Vorstandswahl
geschritten werden. Es wurden gewählt die Herren: W.
Wehnert, 1. Vorsitzender; Jos. Hennemann, 2. Vorsitzender;

Hubert Berg, 1. Schriftführer. Fr . Schäfer, 2. Schriftführer;
Fr . Kissel, Kassierer; Joh . Köhrer und Hollbach, Revisoren.!
Der Ortsgruppe traten sofort einschließlich mehrerer Krieger-;
wittwen 39 Mitglieder bei. Als Vereinslokal wurde ber;
„Anker" gewählt. Nachdem der 1. Vorsitzende, Kamerad
W. Wehnert, dem Referentten für seine Mühe im Interesse
der Schiersteiner Krieger gedankt, wurde die Versammlung¬
geschlossen.

* Ueber das Konzert des Gesangvereins
„S ä n g e r l u st" von hier am vorletzten Sonntag lesen
wir im „Rhg. Brgfrd." : Das am Sonntag im
Saalbau „Zur Rose" abgehaltene Konzert vom Arbeiter»̂
Bildungsausschußdes Rheingaues erfreute sich eines guten! v
Besuchs. Der 80 Sänger starke Männerchor des Gesang-!
Vereins„Sängerlust" aus Schierstein hat nur das Beste
vom Guter: geleistet. Denn wenn man bedenkt, daß der,
Krieg auch in gesanglicher Beziehung alles auf den Kopf!
gestellt hat, so müssen die Leistungen um desto höher
wertet werden. Nicht nur einzelne Chöre, sondern sämtliche
zum Vortrag gebrachten Gesangsstücke zeugten von hoher
gesanglicher Ausbildung. Die Leitung des Herrn Rheinhardt
aus Schierstein zeugte von hoher künstlicher Begabung und
hoffen wir. daß Herr Rheinhardt dem Verein seine Kraft
für die Dauer zur Verfügung stellt. Auch die Solistinnen
Frl . Hertha und A en n e Jung  aus Mainz verdienen
ganz besonders hervorgehoben zu werden und ernteten
sehr reichen Beifall, was die Solistinnen den Zuhörern auch
mit einer Zugabe quittierten. Dasselbe traf auch bei den
Sängern zu. Auch die kurzen, kernigen Worte des Herrn
Klee aus Schierstein an die Winkelet Sänger sind, wie
wir hoffen, nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen, denn
sie fanden von der ganzen Zuhörerschaft reichlichen Beifall.
Daß der Arbeiter-Gesangverein„Sängerlust" aus Schierstein
nach dem Kriege wieder der erste ist, der in gesanglicher
Beziehung auf der Höhe steht, soll gleichzeitig ein Markstein
in der Sängergeschichte des Rheingaues sein und gratulieren
wir an dieser Stelle mit Sängergruß!

* Der heißeste Tag im Jahr.  Nach den
Aufzeichnungen eines Physikalischen Vereins war der
11. September der heißeste Tag diese-, Jahres. Das
Thermometer zeigte ein Maximum im Schatten von
31,5 Grad, das Tagesmittel betrug 22,4 Grad C.  Diesen
Temparaluren kam nur der 5. Juni d. Is . mit dem
Maximum von 31,4 Grad nahe, während das Tages¬
mittel 23,2 Grad erreichte. Nur im heißen Sommer
1911 wurde der 11. September 1919 vom3. September
mit 34,6 Grad Maximum überlroffen.

* Fernsprechgebühren.  Zum 1. Oktober
werden die Gebühren für dte Fernsprech. Anschlüsse unter
Wegfall der bisherigen Reichsabgade um 100% er¬
höht.

* Kiedrich.  Das seit dem Tode ihrer Schwester
verschwundene 59 Jahre alte Fräulein Eva Schüler von
hier wurde im Brunnen ihres Hofes als Leiche vorgefunden.
Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt, ist noch nicht festgestellt.
Angenommen wird allgemein, daß Fräulein Schüler, die
finanziell in äußerst guten Verhältnissen lebte, in einem
Anfall von Schwermut diese Tat begangen hat. — Kürzlich
wurde von der hiesigen Ortspolizei nebst Gendamerie ein
schwarzgeschlachteter Ochse beschlagnahmt. Derselbe war
wohl für die am Sonntag stattgefundene Nachkerb bestimmt,
erfüllte aber auch noch io seinen Zweck, da das Fleisch an
die Einwohner verteilt wurde und desbalb doch noch als
schöner saftiger „Kerwebraten" Verwendung fand.

Vermischtes.
Baumwollanbau in Spanien . In diesem Jahre

wird wie der „Prometheus " meldet , Spanien seine
erste Baumwollernte nnbringen können , die man aus
insgesamt 4000 Tonnen schätzt. Unter sehr weitge¬
hender staatlicher Beihilfe sind in den Provinzen Castel-
lon , Cgdix , Sevilla und Malaga künstlich bewässerte Fel¬
der i « einer Ausdehnung von zusammen 5000 Hektar
mit Baumwolle angepstanzt worden . Die Saat ist sehr
sorgfältig ausgesucht und den Pflanzern kostenlos ge¬
liefert worden ; wo sich das als notwendig oder wün¬
schenswert erwies , sind die Kosten für die Bodenbear¬
beitung und die Düngung in Gestalt von Darlehen ge¬
geben worden , und die Ernte mehrerer Jahre ist den
Pflanzern im voraus abgekansi worden Die spanische
Baumwollernte dieses Jahres wird allerdings , bei dem
Bedarf des Landes von 90 000 — 95 000 Tonnen jähr¬
lich leine übergroße Bedeutung befitzen; da aber Spa¬
nien ciwa 500 000 Hektar Rieselfelder fai solchen Lagen
besitzt , die für den Baumwollanbau als günstig ange¬
sehen werden , so könnte doch der diesjährige Versuch,
gutes Gelingen und weitere staatliche Förderung der
Sach " vorausgesetzt , mit der Zeit dazu führen , daß Spa¬
nien nicht nur seinen eigenen Baunnvollbedarf im eige¬
nen Lande deckt, sondern vielleicht auch, wenn auch in
beschcidcneni Maße . Baumwolle aussühren kann.

Geisteskrankenffedlnngen . Der argentinische Ir-
renarzt Dr E a b r e d hat während des ltrieges be-
deutsatne Versuche mit Geisteskrankensiedlungcn gemacht.
Schon vor mehreren Jahren äußerte er sich einmal in
einer wissenschaftlichen Zeitschrift sehr entschieden dahin:

Der wildrasende Geisteskranke darf eigentlich nur noch
auf der Bühne und in Romanen Vorkommen . Alle diefe
Anfälle kann man durch Isolierung , Bettruhe und sanfte
Behandlung mildern . Die Jrrmbäuscr iedoch sollte man
man allesamt einreißen . Sie sind nur Gefängnisse , aber
keine Heilanstalten ." Auf dieser Grundlage errichtete Dr.
Cabred nun feine erste „Geisteskrankensiedlung " in Lu¬
san , der er den bezeichnenden Namen „Open door ", die
offene Türe , gab . Der Erfolg war über Erwarten gün¬
stig . Die Irren befanden sich in einer Art Halb -Frei-
hcit , die die airsgezcichnctsten Ergebnisse für ihre Be¬
handlung erzielte . Es sind daher nach dem Muster von
„Open door " in Lusan nun in ganz Argentinien eine An¬
zahl von ähnlichen Siedlungen gegründet worden , und
allesamt , soweit Berichte über die Wirksamkeit vorlie¬
gen , mit bestem Erfolge . Es ist nicht ausgeschlossen,
oaß damit eine grundlegende Aenderung in der Behänd-
l « na der Geisteskranken ^anaebahnt ist. -j



dNrschte Nachbarschaft M7 Go" hckven beim die »'nstedter
obrigkeitliche Erlaubnis erhallen , sich der absichtslosen
Schädlinge zu entledigen, was , wie man den in seinem
Grund und Boden bedrohten Kauer kennt, bald gründ¬
lich besorgt sein wird . Dazu lockt der Wert des Elfen¬
beins . Für die Wissenschaft ist die Maßregel deshalb be¬
sonders bedauerlich, weil jene Herde der letzte Rest ein-r
deutlich ausgeprägten Spielart ist, die sich durch eine
stark gebogene Stirn , gewaltige , säst viereckige Ohren,
kurze Vorderbeine und üppige Behaarung auszeichnel.
Der Ausweg , einige jüngere Tiere in einem kleinen,
hrnrerchend schützenden Gehege weiter zu erhalten , hat we¬
nig Aussicht auf Erfolg , da der Elefant sich in Ge¬
fangenschaft kaum mehr sorlpstanzt.
~ Grabinschriften . Auf dem Binger alten
r̂ riedhoje steht am Wegrandc für Fußgänger nahe des
Außbaums ein kleiner alter Grabstem vom früheren
Fahrhundert mit dem Spruch:

Wohl  auch die ,rille Häuslichkeck.
I st emcs Denkmahts Werth; —
Lhr sey es hier von mir geweiht.
Und wer die Lugend ehrr, —
Auch in dem einfachen Gewand
17? 2/ ' !rtetHettrl Schmerz ist er verwandt.

! te öle ^sperrten , untereinander steheliden
?>r*£^ 0rte ''1 «Ti Dem  Grabdenkmal eines Main-

Wein Lebzeiten ein Freund eines Glases
?ur , fand ,:ch ernes Tages unter dem Namen

ÄÄR 8 ® a’iai“" ä We mit  E -ch-M
„Wanderer , ei s fori von hier.
Sonst steht er auf und säuft mit dir !«

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Erhebung der Staats - und

Gemeindesteuer.
Die 1. und 2, Rate der Staats - und Gemeindesteuer

wird in der Zeit vom 5 —20. Sepiember erhoben.
Nach Ablauf dieser Frist wird sofort mit dem Bei-

(reiben begonnen.

Betr . Ablieferung der Zuckerkarten.
Die Zuckerkarten sind bis Mittwoch vormittag in

den Geschäften und die Geschäftsinhaber haben die¬
selben bis Mittwoch nachmittag 4 Uhr auf Zimmer 1
im Rathause abzugeben.

Die Zuckerabschnitte (Ktnderkarlen) von den
Monaten Juli , August und September sind in derselben
Zeil aus Zimmer 1 im Aaihause abzugeden.

Als gefunden ist gemeldet:
Line goldene Brosche.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses
Schterstein, den 15. September 1919.

Der Bürgermeister: Schmidt.

Theater-Spielplan.
Nassamsches Landestheater in Wiesbaden.

Dom 17. bis 21. September 1919.
Mittwoch, Schüler-Sondervorstellung. „Elavigo". Ans.

6 Uhr. (Ein Kartenverkauf findet nicht statt.)
Donnerstag, „Mignon ". Ans. 6*/* Uhr.
Freitag, Sondervorstellung für den Wiesbadener Be-

amtenveretn. „Judith ". Ans. 7 Uhr. (Ein Karten-
verkauf findet nicht statt.)

Samstag, „Kofimanns Erzählungen", Ans. 6^ Uhr.
Sonntag , „Oberon". Ans. 6 Uhr.

Mainzer Stadttheater.
Dom 17. bis 21. September 1919.

Mittwoch, „Das Rheingold". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag, „Earmen". Ans. 7 Uhr.
Freitag, „Die Wacht der Finsternis". Ans. 7 Uhr.
Samstag, „Dte Walküre". Ans. 7 Uhr,
Sonntag , nachm., „Der Raub der Sabinertnnen ".

Ans. 3 Uhr.
Sonntag , abends, „Cavalleria rustlcana". Bajazzo.

Ans. 7 Uhr.

Tüchtige
Staaatefrea

oder Miidche»
sofort gesucht.

Fritz, Rheinstr. 2, I.

Olein-Etiketts
in feinster Ausführung nach
vorliegendem Musterbuch
liefert

Pfuhlfässer
neu, 400 bis 600 Liter Inhalt
imprägniert mit Karbolineum,
Braun , Mainz, m. Bleiche 34.

Telefon 2148.

Kein Laden, f. keine Unk-st.
Moderne Küchen

gerade od. rund vorgebai , m.
schönen Pappelholzplatten, owie
echtem Linoleum, tadellos., saubere
Arbeit, s. billig. Heinrich Lenz,

f Mainz, Lcibnizstr. 30. Spezialität:
Küchenmöbel.

SB Prsbft

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Sie finden im

Wiesbaden , Wörthstrasse 19 .
hochfeine Zigarren u. Tabake, garantiert Uebersee-

Ware, in allen Preislagen.
_ Der Versuch lohnt!
H Beachten Sie meine Schaufenster.

■*s
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦♦
♦
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Anfertigung von

Maß-Schäften
in ladell. Ausf. u. kürzester
Lieferungsfrist.

H. Färber , Wiesbaden,
Wörlhstratze 19, I.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schweren Verluste meines lieben Mannes sage ich auf diesem
Wege Allen , insbesondere dem Personal des Postamtes
Schierstein , dem Postunterbeamtenverein Biebrich , Herrn Pfarrer
Cunz für seine tröstende Worte am Grabe , sowie für die überaus
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden meinen innigsten Dank.

Schierstein , den 16. September 1919.

Frau Ludwig Wehnert.

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modebaas Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21, Tel. 2972.

PUMPEN in allen Arten.

Wasserkreme ? Rein» Nr.

[e, Arrn̂ e

denn sie färbt bei Regen ab.
Verwenden Sie

Ninrin
und Ihre Kleider werden auch dann it#j

schwarz, wenn das Leder naß wird.1
Reinster Oelwachlederputz!

Besonders kleine schmiedeeiserne Säugpumpen zeichnen sich
aus durch leichten Gang, sind unverwüstlich und billig, da dieselben
in großen Mengen auf Spezial-Maschinen hergestellt werden.
Liefern ohne gegrabenen Brunnen klares Ouellwasser aus der Erde.

3BV Sind sofort lieferbar.
Sodann liefern wir: Jauche - « an» nnd Latrinenpnmpe«

mit den neuesten Verbesserungen in solidester Ausführung. Tadel¬
loses Funkttonieren garantiert.

Erdbohrer und alle Werkzeuge zum
Setbstbohren der Bruuen werden leihweise
übertafsen.

RKP»
FBA

Fr«

WieSba

lt Armee

Marg.Heil,Mainz,

Heinrich Horn Söhne
Wiesbaden,

Maschinenfabrik,
105 Dotzheimerstraße105. Fernsprecher 3094.

Meiner geehrten Wiesbadener und auswärtigen
Kundschaft zur gell, Kenntnis , dass ich schon -jetzt

Pelzamarbeitungen, Reparaturen
undsowie Neuanfertigungen annehme

dieselben sauber und fachgemäss ausführe.
Auch werden Felle zum Gerben angenommen.

D. Braxxdis,
Wiesbaden , Langgasse 39, Tel . 2024.

erinnert Sie stets bei Bedarf von
Schmucksachen.

'Die Am
den besel

ffordern, i
chen, ist v

Wiesda

Schöne

2=3imtnermabnung
mit Küche von kleinerer, besserer
Familie , per 1. Oktober zu
mieten gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle.

Eine Grube

Mist
zu verkaufen.

Näheres Querstraße 1.

Färberei und Chem. Waschanstalt
Beck & Hohmann,

Wiesbaden , ßüdesheimerstrasse34
empfehlen sich als

Spezialgeschäft in allen verkommenden Arbeiten
unter Garantie für fachgemässe Ausführung.

Annahme für Schierstein:

Zigarrengeschält Ludwig Wehnert.

Empfehle
zum Einmachen und Speise
zwecken meine garantiert

Gährungsesfige
hergestellt nur aus natur
reinen Braniweinen be?w
Wein.
Jakob Müller , Kirchgasse 7.

Taillemrbeitennnen
RoMMenm»,
3uarbeiterinnen

A. SOLEIL,
PARIS , 75—77 Rue d’Abouklr.

Stoffe (Tuch und Wolle)
fertige Damen-Konfektion

en gros
Reichhaltiges Vorrats - und Musterlager

MAINZ,
4 Plandhausstrasse 4

IW

per sofort gesucht.
Walter Süß,

Wiesbaden, Langgassc 25.

Partie Korbflaschen
Weinfässer (»00 —25 Ltr.),
Einmachfässer, neue und alte
Wetnkorke, 12 Kübel mit
Archepantnspflanze« zu verk.

Mer. Wiesbaden.
Wellritzstr. 21 , Tel . 3930.

Reuer Transport eingetr. !
3 Spaniel, reiz, treue Haus¬

hunde und jagdlich vorzüglich,
von prämierter Abstammung,
1 Schäferhund, sehr wachsam,
2 Schäferhund-Welpen, 1 erst-
klass. Dackelrüde, schwarz mit
brauner Zeichn., garantiert äußerst
wachsam, 1 prächtiger Fuchs sind
sofort verkäuflich. M. Gulltch»
Rassehunde.Zentrale , Wie»,
bade«, Rheinstraße 60, Lieferant
höchst. Herrschaften. Feinste Re¬
ferenzen.

Jam«- a. Hnraßt
werden nach den neueffw
Formen umfassonier!.

Frau Fabekl
Lehrstratze 21.

Die A,
»lember 1!
Mestrad

Schöne, geräumige Oip
Halle, sehr passend für Wosv
küche, oder kleinere Werkstau
billig zu verkaufen. Za f
fragen in der Geschäfts^

Kleines

MhahO
sofort zu kaufen gesuchte

Offerte mit Preisastg^
unter W. 760 an die
schäftssielle.

Armee

^rm6e £

Kein Ems
A «Bl 1
«urteilen;
Träteurs i
Diesbad

^mee D

p

j

Elegante , echte Pitschp'««'
Wchea-EianchtM- .

HmenMk * « <
echt Eiche. I) In

Klub-Garnitur [Sen
bestehend aus Sofa und je2
in echtem Rind- und SaffiarE r Mlungl
Chesterfild-Fasson. Ferner W 1 «1jJHr öje

‘ >8 sttrp
Etliche
'««n au

uni
#»» Wh.̂ «r v
- V 'a'eur

®lui,t>eii v,

Salon -GarnE
mit feinstem Gobelinstoff, !-

einzelne Diwa « »'
Chaiselongue,

polierte Kanapee » ,
Ansziehtische zu verkE

direkt aus der Werkstatt

Odilo « Klier '« am
Mainz, Josesstrn’ Drrj
Telefon l *®"- Wr>8«n D,
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